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Fachbereich 10: Postdienste, Speditionen und Logistik 

Landesbezirksfachbereich Rheinland-Pfalz-Saarland 

Es ist soweit: Zum 31. Januar 2018 sind 

die Entgelttabellen für die Tarifbeschäf-

tigten der DP AG gekündigt.  

Damit endet dann auch die so genannte 

Friedenspflicht und Arbeitskampfmaß-

nahmen sind möglich.  

ver.di fordert 6% mehr  

Zur Findung einer Tarifforderung hatte 

ver.di eine Mitgliederbefragung im Be-

trieb durchgeführt. Die Ergebnisse wur-

den von der Konzerntarifkommission 

bewertet und berücksichtigt. Am 10. Ja-

nuar ist dann in Berlin beschlossen wor-

den, eine Entgelterhöhung von 6% über 

eine Laufzeit von 12 Monaten zu fordern. 

Es soll außerdem eine Wahlmöglichkeit 

geschaffen werden, einen Teil der Entgel-

terhöhung in freie Zeit umzuwandeln. 

Darüber hinaus soll der Basisbetrag des 

leistungsorientieren variablen Entgelts 

der Entgeltgruppen 1-4 durch einen mo-

natlichen Festbetrag abgelöst werden.  

Beamte: Postzulage soll bleiben 

Für die 32.000 Beamtinnen und Beam-

ten soll die Postzulage, deren Bezahlung 

auch zum 31.01.2018 ausläuft, weiter 

fortgeschrieben werden.  

Wir haben gute Argumente 

Am 23. Januar wird es dann auch die 

ersten Tarifverhandlungen zwischen 

ver.di und der 

Deutschen Post 

AG geben.  

Für die Verhand-

lungen haben wir 

gute Argumente: 

Der Post geht es 

so gut wie nie, die 

Dividende stieg in 

nie gekannte 

Höhen und der 

Paketboom hält 

weiterhin an. Jetzt wollen auch wir ein 

Stück vom Kuchen! Und nicht nur Herr 

Appel und seine Vorstände sollen von 

den guten Geschäften profitieren. 

Um unseren Forderung Nachdruck zu 

verleihen, ist es unter Umständen schon 

während der Verhandlungen notwendig 

mit Warnstreiks zu beginnen. 

Ohne Streikrecht nur kollektives Bet-

teln 

Der Streik ist ein Grundrecht (Artikel 9, 

Abs 3 Grundgesetz) und das rechtmäßige 

Mittel zur Durchsetzung von Tarifforde-

rungen. Tarifverträge auf Augenhöhe 

setzen den Arbeitskampf voraus, denn 

„Tarifautonomie ohne Streikrecht ist 

nichts anderes als ‚kollektives Betteln‘“, 

so das Bundesarbeitsgericht in einem 

Urteil (BAG 10. 6. 80 – 1 AZR 168/79). 

Für Streikende ist es wichtig zu wissen, 

dass der Arbeitgeber niemanden wegen 

der Teilnahme am Streik maßregeln darf. 

Die/Der Streikende darf nicht gekündigt 

oder abgemahnt werden, weil sie/er an 

einem Streik teilgenommen hat. 

Deshalb: Unterstützt ver.di, macht bei 

Aktionen mit, werdet Mitglied (wenn Ihr´s 

noch nicht seid) und wenn es nötig ist 

streikt! 
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Das haben wir beim letzten mal erreicht 

Es geht um DEIN Geld 
ver.di fordert 6% mehr Entgelt und wahlweise mehr Freizeit 
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Zahlen, Daten, Fakten 
Rekordgewinne, Rekord-Dividende — Der Post AG geht es gut wie 

nie, aber nur der Vorstand und die Aktionäre haben etwas davon  
Das Paketgeschäft boomt seit Jahren 

und die Post steigerte ihren Gewinn im 

Jahr 2016 um 44,75%, aber bei den Be-

schäftigten kommt, außer einer immer 

höheren Arbeitsbelastung, kaum was an. 

Bei ihren Aktionären ist die Deutsche Post 

AG nicht so knausrig. Die Dividende stieg 

in acht Jahren (2009 – 2016) um 75%. 

Dies entspricht einer Steigerungsrate von 

ca. 9,4% pro Jahr. Alleine von 2015 auf 

2016 stieg die Dividende um 23,5%. Er-

hielten die Anteilseigner im Jahr 2015 

noch 0,85 € pro Aktie ausgezahlt, so wa-

ren dies im Jahr 2016 schon 1,05 €. 

Ertrag in Schwindel erregendem Ausmaß  

Das boomende Expressgeschäft und eine 

Paketflut hatten der Deutschen Post  AG 

einen Ertrag in schwindelerregendem Aus-

maß beschert. Der operative Gewinn 

(EBIT*) kletterte 2016 auf 3,491 (Vorjahr: 

2,4) Milliarden Euro. Unter dem Strich 

blieb ein Gewinn von 2,6 (Vorjahr: 1,5) 

Milliarden Euro.  

"2016 war für uns ein sehr erfolgreiches 

Geschäftsjahr", betonte Post-Chef Frank 

Appel. "Nie zuvor hat der Konzern in seiner 

jetzigen Struktur ein besseres Ergebnis 

erzielt." Alleine im vierten Quartal 2016 

steigerte die Post ihren operativen Gewinn 

sogar auf 1,111 

Milliarden Euro, im 

Vorjahr waren es 

957 Millionen Euro.  

Aber auch 2017 geht 

das Wachstum wei-

ter. Beim Bereich 

POST – ECOMMER-

CE – PARCEL (PeP) 

verbesserte sich das 

EBIT in den ersten 

neun Monaten 2017 

um 3,8% auf 992 

MIO €. Ganz wichtig: 

Anders als von Herrn 

Appel kommuniziert, 

wird der Großteil 

diese Ergebnisses weiterhin in Deutsch-

land erwirtschaftet (siehe auch Bericht zur 

wirtschaftlichen Lage und Entwicklung des 

Unternehmens, den die Deutsche Post AG 

herausgebracht hat). 

Mit der höheren Dividende wolle man die 

Aktionäre angemessen am Unternehmens-

erfolg beteiligen, sagte Appel. Aber wann 

erhalten die Beschäftigten ihren Anteil an 

diesem Erfolg? Wer erarbeitet denn die 

Gewinne, die jedes Jahr an die Aktionäre 

gehen? 

Aber nicht nur die Aktionäre können sich 

über noch mehr Geld freuen, auch Herr 

Appel und der restliche Vorstand werden 

gut bedient und lassen sich fürstlich ent-

lohnen. 

Fast 10 Millionen für Frank Appel 

Postchef Frank Appel ist im Jahr 2016 nur 

knapp unter der Zehn-Millionen-Grenze 

geblieben: Laut dem Geschäftsbericht hat 

Appel 9,9 Millionen Euro auf sein Konto 

überwiesen bekom-

men. Größter Be-

standteil war, mit 

rund sechs Millio-

nen Euro, die mehr-

jährige variable 

Vergütung. Außer-

dem stehen für 

Vorstandschef Ap-

pel zum Ende 2016 

Pensionszusagen 

von 18,6 Millionen 

Euro im Geschäfts-

bericht.  

In der von der Bera-

tungsfirma HKP 

Group herausgebrachten Liste rangiert er 

damit auf Rang vier der Topverdiener unter 

den Dax-Unternehmen. 

200 mal mehr als ein Postbeschäftigter 

Nachdenklich stimmt auch die absolute 

Gehaltshöhe: Es ist einem Postangestell-

ten kaum mehr zu vermitteln, dass Kon-

zernvorstände ein derart hohes Vielfaches 

ihres eigenen Jahreseinkommens erhal-

ten. Im Fall von Konzernchef Appel liegt 

das Einkommen aus dem vergangenen 

Jahr etwa beim 200-fachen des üblichen 

Gehaltes eines durchschnittlichen Postbe-

schäftigten.  

Was sagt der Personalvorstand? 

Thomas Ogilvie ist seit 1. September 2017 

Personalvorstand und Arbeitsdirektor der 

Deutschen Post DHL. Zu den Tarifverhand-

lungen sagt er: „Ich sehe (…) nur einen 
sehr engen Spielraum für die anstehende 
Lohnrunde etwa in Höhe der aktuellen 

Inflationsquote.“ 

Und was sagt ver.di: „Die Deutsche Post 
AG steht wirtschaftlich blendend da. Jetzt 
ist es an der Zeit, diesen Erfolg mit den 

Beschäftigten zu teilen“ 
 

*EBIT (engl. earnings before interest and taxes 
„Gewinn vor Zinsen und Steuern“), das auch als 
operatives Ergebnis bezeichnet wird, ist eine 
betriebswirtschaftliche Kennzahl und sagt etwas 
über den Gewinn eines Unternehmens in einem-

bestimmten Zeitraum aus. 

Verdient das 200-

fache eines Postbe-

schäftigten: Frank 

Appel  

Foto: Deutsche Post AG 

Grafik: ver.di, Daten: HKP Group  
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Wir rechnen mal zusammen: 

Deutsche Post DHL = 3,491 Milliarden, 

      Rekordgewinn 2016 

 

Vorstands-   = Enormer Zuwachs 

vergütungen   bis zu 9,934 Millionen 

 

Dividende Aktionäre = Plus 75% in 8 Jahren 

 

Gewinnprognose = Neuer Rekord geplant 

2017     3,75 Milliarden 

Und für die Beschäftigten bleibt unterm Strich: 

 

 Weitere steigende Arbeitsbelastung 

 Hohe körperliche und psychische Belastung 

 Stetig ansteigende Krankenquote 

 Zunehmende Unfallzahlen 

 Heruntergewirtschaftete Arbeitsstätten & Arbeitsmittel 
 

Rekordgewinne, Rekorddividende, enorme Gehälter des Vorstandes   

dürfen nicht zu Lasten der Gesundheit  der Beschäftigten gehen. 
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Deine Rechte im Streik 
Streiken ist ein Grundrecht, keine Kündigung oder Abmahnung wegen Streik, 

es gibt Streikgeld für ver.di-Mitglieder und was du noch wissen musst 

Ein Streik ist immer das letzte Mittel, das 

die Beschäftigten haben, um ihre Forde-

rungen durchzusetzen. Daher ist es wich-

tig, dass sich alle zum Streik aufgerufe-

nen daran beteiligen. Doch wo steht ei-

gentlich, dass ich streiken darf? Ist das 

nicht illegal? Mach ich mich strafbar?  

Der Streik ist ein Grundrecht und ist über 

das Grundgesetzt (Artikel 9, Absatz 3) ab-

gesichert. Jede Kollegin und jeder Kollege 

darf an einem 

(Warn-) Streik 

teilnehmen. Der 

Arbeitgeber darf 

das nicht verhin-

dern. Benachtei-

ligungen wegen 

der Streikteilnahme sind unwirksam. Der 

Arbeitgeber darf Streikende auch nicht 

kündigen oder sie abmahnen. 

Wichtig! Nur Gewerkschaftsmitglieder er-

halten Streikunterstützung, das sogenann-

te „Streikgeld“!  Ein Anspruch auf Arbeits-

entgelt besteht für die Dauer des Streikes 

nicht. 

Zeiterfassung und Abmeldung 

Wer an einem Streik teilnimmt ist nicht 

verpflichtet den Arbeitgeber darüber in 

Kenntnis zu setzten und sich an oder ab-

zumelden. Man muss sich auch nicht  bei 

der Zeiterfassung ein- oder ausbuchen. 

Maßregelverbot 

Maßregelungen (Abmahnungen, Kündigun-

gen usw.) durch den Arbeitgeber wegen 

der Teilnahme am Streik sind verboten. 

Streikbrucharbeit verweigern 

Beschäftigte sind nicht zum Streikbruch 

verpflichtet. Diese Arbeit kann verweigert 

werden und es darf deshalb nicht zum 

Verlust des Arbeitsentgeltanspruches füh-

ren. Auch Beamtinnen und Beamte dürfen 

nicht als Streikbrecher eingesetzt werden. 

Überstunden 

Überstundenanordnungen aus Anlass der 

Teilnahme am Streik sind rechtswidrig und 

unwirksam. Eine Verpflichtung zur Nachar-

beit der durch den Streik ausgefallenen 

Arbeitsstunden besteht nicht. Falls Mehr-

arbeit erforderlich ist, bedarf es im Übrigen 

der vorherigen Zustimmung des Betriebs-

rates gemäß §87 Betriebsverfassungsge-

setz. 

Protestkundgebungen 

Alle Beschäftigte haben auch während des 

(Warn-) Streiks das Recht, an Protestkund-

gebungen teilzunehmen (z.B. vor den be-

streikten Betrieben). Falls dabei zu Proble-

men mit der Polizei kommen sollte: 

 Keine Angaben zu der Sache an sich 

machen! Immer an die örtliche ver.di-

Arbeitskampfleitung verweisen. 

 Es müssen nur Angaben zur Person 

gemacht werden! Wenn es nötig sein 

sollte, erhält die Kollegin / der Kollege 

kompetenten Rechtsschutz durch 

ver.di. 

Streikunterstützung („Streikgeld“) 

Die ausgefallenen 

A r b e i t s s t u n d e n 

w ä h r e n d  d e s 

Streiks werden vom 

Arbeitgeber nicht 

bezahlt. Auch die 

Bundesagentur für 

Arbeit zahlt in dieser Zeit nicht. 

Stattdessen zahlt ver.di den Mitgliedern 

(und nur den Mitgliedern) während der 

Streikteilnahme (auch bei einer eventuel-

len Aussperrung)  Streikunterstützung. 

Dazu musst Du Dich an jedem Streiktag in 

die Streikliste eintragen.  

Das ist einer der vielen Gründe, Mitglied 

bei ver.di zu werden. 

Die Unterstützung erhalten ver.di-

Mitglieder, die ihren ver.di-Beitrag bezahlt 

haben. Aber Achtung! Sind eure Beitrags-

anteile noch aktuell? Falls ihr den Beitrag 

über Bankeinzug zahlt, müsst ihr ver.di 

darüber unterrichten, wenn ihr mehr ver-

dient (z.B. wegen Erhöhung der Arbeitszeit 

oder geänderte Entgeltgruppe). Wenn ihr 

das nicht macht, ist euer Beitrag geringer, 

es gibt dann aber auch nur die geringere 

Streikunterstützung. Tarifvertragliche Erhö-

hungen werden automatisch eingerechnet. 

Beim Gehaltsabzug wird der ver.di-Beitrag 

automatisch vom Gehalt abgezogen. 

Es ist auch möglich während des Arbeits-

kampfes in ver.di einzutreten. Die Strei-

kunterstützung ist dann nicht ganz so hoch 

und der Mitgliedsbeitrag muss für drei 

Monate gezahlt werden.  

Wer innerhalb von 18 Monaten austritt, 

muss die Streikunterstützung zurückzah-

len. 

Höhe der Unterstützung 

Die Streikunterstützung ist keine Lohner-

satzleistung. Die Berechnung der Unter-

stützung erfolgt in der Regel nach dem 

Durchschnitt der in den 

letzten drei Monate vorm 

Streik gezahlten Beiträge 

und dem tatsächlichen 

Arbeitsausfall. Die Strei-

kunterstützung ist gerin-

ger als der reguläre Lohn, 

dafür ist sie frei von Steu-

ern und  Sozialversiche-

rungsbeiträgen. 

Krankenversicherungsschutz 

Nach dem Sozialgesetzbuch V § 192 be-

steht die Mitgliedschaft in der Krankenver-

sicherung während eines Streikes ohne 

Beitragszahlung fort. 

Aussperrung 

Während des Arbeitskampfes kann es 

dazu kommen, dass die Arbeitgeber aus-

sperren. Dabei darf der Arbeitgeber nicht 

zwischen Streikenden und Streikbrechern 

unterscheiden. Auch dann haben ver.di-

Mitglieder Anspruch auf Streikunterstüt-

zung. 

Anweisungen der Streikleitung 

Um einen reibungslosen, ordnungsgemä-

ßen und erfolgreichen Streik zu gewähr-

leisten, haben sich die Kolleginnen und 

Kollegen an die Anweisungen der Streiklei-

tung zu halten. Wirksamkeit und Erfolg des 

Streikes hängt von jedem einzelnen ab. 

Über das Ende bzw. die Unterbrechung des 

Streikes entscheidet der Bundesvorstand 

oder die von ihm beauftragte Streikleitung. 



Warum Tarifverträge so Warum Tarifverträge so 

wichtig sindwichtig sind  

Mit Tarifvertrag Nach dem  

Gesetz 

Arbeitszeit pro Woche 

38,5-Stunden-Woche 

 

48 Wochenstunden im Durchschnitt 

Stundenlohn 

Je nach Entgeltgruppe und Gruppen-

stufe (mind. 10,75 €, EGr 1, Stufe 0) 

 

Mindestlohn von 8,84 € 

Urlaub 

26 bis 30 Tage (in der 5-Tage-Woche) 

 

20 Tage (in der 5-Tage-Woche) 

Urlaubsgeld 

332,34 € für Vollbeschäftigte 

(Teilzeitbeschäftigte anteilmäßig) 

 

Keine Regelungen 

Weihnachtsgeld 

Es gibt ein 13. Monatsentgelt 

 

Keine Regelungen 

Aufwandsentschädigung 

Für Zusteller bzw. Fahrzeugführer 

(mindestens 1,02 € am Tag) 

 

Keine Regelungen 

Vermögenswirksame Leistungen 

6,65 € je Monat (Teilzeitbeschäftigte 

anteilmäßig) 

 

Keine Regelungen 

Bezahlte Freistellungen 

geregelt 

 

Keine Regelungen 
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Wie geht es mit den Tarifverhandlungen weiter? Gibt es einen Streik? Wie erfah-

re ich mehr dazu?  

Auf der neu gestalteten Homepage des Fachbereiches Postdienste, Speditionen 

und Logistik in Rheinland-Pfalz-Saarland gibt es immer aktuelle Informationen 

zu den Tarifverhandlungen. 

Außerdem findet Ihr dort auch Informationen zu anderen Themen, sowie Foto-

Galerien zu Ereignissen rund um den Fachbereich und Kontaktdaten der ver.di-

Funktionäre vor Ort. 

Wenn Ihr möchtet, könnt Ihr euch dort auch die alten Ausgaben unseres Maga-

zins „PSL-Aktuell“ herunterladen.  

Es gibt aber noch viel mehr zu entdecken, deshalb einfach mal vorbei schauen:  

www.rps.verdi.de/branchen-und-berufe/psl 

Tarifverhandlungen — 

Wie geht es weiter? 
Auf der neu gestalteten Homepage des Fachberei-

ches gibt es immer aktuelle Infos zum Tarifgeschehen 

So sieht 

sie aus, 

die neu 

gestaltete 

Homepa-

ge. Entde-

cke, was 

es Neues 

gibt! 

QR-Code zum 

Scannen mit 

dem Handy. 


